
* Abfahrtslauf, Reibung und Fake News 

 

a)  Du liest im ersten Absatz:  

 „Auf Skiern aber beschleunigt man innerhalb von sieben Sekunden von Null auf 135 km/h [.]      

Der Hang hat [ein] eine Neigung von 45 Grad.“ (Nürnberger Nachrichten, 10.2.2017, S. 27) 

 Welche Beschleunigung kannst du aus dem Text ermitteln? 

 

b)  Zeichne mit der angegebenen Hangneigung und einer Gewichtskraft deiner Wahl ein Kräfte-

parallelogramm. Entnimm ihm das Verhältnis von Hangabtriebskraft zur Gewichtskraft  

 und das Verhältnis der Kraft von der Unterlage zur Gewichtskraft! 

 

c)  Wie lautet der Zusammenhang zwischen der Reibungskraft und der Kraft auf die Unterlage? 

 

d) Welche Kräfte wirken parallel zur Unterlage?  

 Stelle aus ihnen einen Ansatz für die Beschleunigung auf! 

 

e) Bestimme die Gleitreibungszahl! 

 

f)  Was spricht dafür, dass die Gleitreibungszahl in Wirklichkeit etwas größer bzw. etwas kleiner  

 sein mag? 

 

g)  Vermittelt das Bild in dieser Zeitung die Realität oder ist es „fake news“? 
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b)  φ = 45°; FG + FN = FH ;  FH = 0,71 FG  ;  FN = 0,71 FG   

    (Bei einer Hangneigung von 45° sind beide gerade gleich groß.) 

c)                FR  = µR · FN 
 

d) Er wird von der Hangabtriebskraft beschleunigt, die Reibung bremst dabei: 
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f) Vermutlich hat sich der Rennläufer anfangs mit Schwung angeschoben, also könnte die Beschleu-

nigung danach in Wirklichkeit etwas kleiner sein: Vielleicht ist die Reibungszahl etwas größer. 

 Aber auch der Luftwiderstand bremst, vor allem bei hohen Geschwindigkeiten; die Beschleunigung 

ist also am Ende kleiner als am Anfang: Vielleicht ist die Reibungszahl etwas kleiner als berechnet. 
 

g) Schon die Haltung des Kameramanns in diesem scheinbaren Absturzgelände sieht verdächtig aus. 

Dreht man das Foto um 30°, dann steht der Sendemast auf dem Gipfel im Hintergrund lotrecht. 

Auch wenn eine Darstellung selten völlig falsch ist: Nicht immer kann man es so einfach erkennen, 

wenn in den Medien Tatsachen verdreht sind, um einen besonders steilen Effekt zu suggerieren. 
 

h) Wie hätte man das Foto außerdem fälschen können?  

 Wenn du das Bild in der Breite stauchen würdest, er-

schiene der Hang noch steiler, obwohl der Winkel 

zwischen Sendemast und Lot sogar kleiner wäre als  

 in der Presse.  
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